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Nationalpark Donau-Auen GmbH

Schlossplatz 1
2304 Orth an der Donau

DIE DONAU-AUEN UNTERHALB VON WIEN
· Ein „grünes Band“ zwischen den Ballungsräumen Wien und Bratislava
· Länderübergreifend zwischen Wien und Niederösterreich
· Die größte zusammenhängende, ökologisch weitgehend intakte und naturnahe Aulandschaft dieser Art in Mitteleuropa

· Geprägt von der fast freien Abflussdynamik der Donau, die hier noch den Charakter eines Gebirgsflusses hat

· Ein Komplex von Ökosystemen, der eine gewaltige Vielfalt an Lebensräumen, Pflanzen- und Tierarten aufweist

· Heimat und Refugium vieler gefährdeter Pflanzen- und Tierarten

· Von eindrucksvoller landschaftlicher Schönheit

· Natürlicher Rückhalteraum für Hochwässer

· Garant hochwertiger Trinkwasserressourcen

· „Grüne Lunge“ und Klimaregulator der Region

· Erholungsraum für Menschen

Den Schutz und Erhalt dieser einzigartigen Landschaft auf Dauer gewährleistet der
NATIONALPARK DONAU-AUEN

Derzeitige Gesamtfläche 9.615 Hektar, davon ca. 65% Auwald-, 15% Wiesen- und ca. 20% Wasserflächen. Die Donau ist auf ca. 36 km Fließstrecke Teil des Nationalparks. Ihre Hochwässer überfluten die Au und prägen so den Lebensrhythmus dieses Wasserwaldes. Ihre Pegelschwankungen von bis zu 7 Metern verdeutlichen die Dynamik, der die Auen unterworfen sind. Diese wechselhaften Verhältnisse bewirken:

eine Vielfalt an Lebensräumen

· Donaustrom

· Alt- und Seitenarme, Tümpel – Gewässer verschiedenster Art

· Schotterbänke an Inseln und Ufern

· Flachufer mit Verlandungen und Übergängen vom Wasser zum Land

· Steile Uferkanten

· Auwald (Weiche und Harte Au) und Hangwald

· Wiesen und Heißländen

und enorme Artenvielfalt

· Mehr als 800 Arten höherer Pflanzen

· 39 Säugetier- und rund 100 Brutvogelarten, 8 Reptilien- und 13 Amphibienarten, 67 Fischarten
· Reiche Fauna land- und wasserlebender Wirbelloser, darunter 2.480 nachgewiesene Insektenarten
· Die vielfältigen Seitenarm- und Altgewässertypen im Nationalpark Donau-Auen sind Heimat für fast alle österreichischen aquatischen Wirbeltiere. Der Nationalpark Donau-Auen ist im Besonderen ein Hotspot der Artenvielfalt für Fische (74 % aller in Österreich vorkommenden Arten) und Amphibien (67 %)
WAS IST EIN NATIONALPARK?

Nach internationalen Kriterien dient ein Nationalpark

· der Erhaltung der ökologischen Unversehrtheit von Ökosystemen für künftige Generationen

· dem Ausschluss von Nutzungen, die den Zielen der Ausweisung abträglich sind

· der Ermöglichung von geistig-seelischen Erfahrungen sowie der Schaffung von Forschungs-, Bildungs- und Erholungsangeboten für Besucher auf umwelt- und kulturverträgliche Art

In Österreich gibt es sechs Nationalparks, diese treten unter der Dachmarke Nationalparks Austria gemeinsam auf. Information: www.nationalparksaustria.at
ORGANISATION DES NATIONALPARK DONAU-AUEN

Die Verwaltung des Nationalpark Donau-Auen obliegt der Nationalpark Donau-Auen GmbH (gemeinnützige Gesellschaft mit dem Bund und den Ländern Niederösterreich und Wien als Gesellschafter). Die Geschäftsführung tagt regelmäßig in der Generalversammlung mit den Gesellschaftervertretern aus Bund und Ländern.
Der Nationalparkbetrieb Donau-Auen der Österreichischen Bundesforste AG, Eckartsau und die Nationalpark-Forstverwaltung Lobau des Forst- und Landwirtschaftsbetriebs der Stadt Wien sind als Teileinheiten der Nationalparkverwaltung mit der Durchführung von Managementmaßnahmen auf Flächen im Eigentum des Bundes in Form der Österreichischen Bundesforste bzw. der Stadt Wien betraut. Gemeinsam mit der Nationalparkdirektorin bilden die Leiter der beiden Forstverwaltungen Eckartsau und Lobau den "Geschäftsführenden Ausschuss". Dieser stimmt in regelmäßigen Sitzungen Jahresprogramm, Projekte und Aktivitäten ab.
NATURSCHUTZ IM NATIONALPARK DONAU-AUEN

Die Donau ist die „Lebensader“ des Nationalparks. Effektiver Naturschutz bedeutet also, die dynamischen Prozesse der Flusslandschaft zu erhalten und zu verbessern. Denn auch wenn die Donau-Auen noch als weitgehend intakt gelten, sind die menschlichen Eingriffe spürbar. Hart verbaute Ufer, Begradigungen, Bauwerke im Dienst der Schifffahrt und des Hochwasserschutzes verringerten die Vernetzung von Fluss und Aulandschaft. Der Einfluss der Kraftwerkskette entlang der Donau macht sich bei Geschiebeführung und Abflussgeschehen bemerkbar. Mittels innovativer Wasserbaumaßnahmen, wie der Wiederanbindung von Seitenarmen an den Strom und dem Rückbau von hart befestigten Ufern, werden wieder möglichst natürliche Bedingungen geschaffen. 

Für besonders gefährdete Charakterarten werden zusätzliche spezielle Schutzprogramme betrieben. Hinzu kommen Maßnahmen zur ökologischen Aufwertung fortwirtschaftlich beeinflussten Flächen und die Pflege von Auwiesen. So werden die typischen Lebensräume der Au bewahrt und gefördert.

Neben den österreichischen Donau-Auen finden sich entlang des Stromes und seiner Zubringer aber noch viele weitere schutzwürdige Gebiete mit einzigartiger Flora und Fauna. Es braucht internationale Partnerschaften, um sie nachhaltig zu bewahren – denn die Natur orientiert sich nicht an Ländergrenzen. Die transnationale Kooperation DANUBEPARKS, welche der Nationalpark Donau-Auen initiiert hat, bündelt diese Bemühungen.
GÄSTE WILLKOMMEN!

Besucherangebot

Ein vielfältiges Besucherangebot ermöglicht im Wiener und Niederösterreichischen Nationalparkanteil persönliche Naturerlebnisse gemeinsam mit dem Nationalpark-Rangerteam. Zu Lande und zu Wasser ist diese faszinierende Flusslandschaft erlebbar. Geführte Wanderungen, Kanu- oder Schlauchboottouren laden die Gäste ein, das Schutzgebiet gut geführt zu erkunden. Workshops, Themenveranstaltungen, Feste sowie Projektwochen für Schulen runden das Angebot ab. Es gibt Programme für Kinder und Erwachsene, Individualgäste und Familien, Schulklassen und Gruppen.

Im Nationalpark Donau-Auen ohne Führung

Es lohnt sich auch, diese Aulandschaft einmal auf eigene Faust kennen zu lernen. Ein durchgehendes Besucherleitsystem und Wegenetz sowie Wanderkarten leisten dafür eine wertvolle Hilfe: Sie zeigen interessante Wander-, Paddel- und Radrouten sowie schöne Beobachtungsplätze. Die Einhaltung der Verhaltensregeln, wie etwa Wegegebot und Leinenpflicht für Hunde, sollte für naturbewusste Gäste selbstverständlich sein. Vorsicht bei Hochwasser: aus Sicherheitsgründen werden Wege umgeleitet oder gesperrt!
Das Tor zur Au: schlossORTH Nationalpark-Zentrum 

Neue Perspektiven auf die Donau-Auen und umfassende Information bietet das schlossORTH Nationalpark-Zentrum als erste Anlaufstelle für Nationalparkgäste. Eine neue, moderne Nationalparkausstellung wird aktuell entwickelt und ab 2026 zu besuchen sein.
Weiters werden laufend temporäre Sonderausstellungen und Gastpräsentationen im schlossORTH Nationalpark-Zentrum gezeigt. In der Tourismusinformation gibt es kompetente Beratung über den Nationalpark und seine Region. Man kann hier auch seine gewünschte Exkursion buchen. "Au zum Mitnehmen" in einer großen Auswahl finden Gäste im Nationalparkshop.
Die Schlossinsel ist das Auerlebnisgelände des Nationalpark-Zentrums. Hier werden Lebensräume, Tiere und Pflanzen der Region vorgestellt. Als Herzstück der Schlossinsel ermöglicht die begehbare Unterwasserbeobachtungsstation einzigartige Ausblicke in ein Gewässer, einem Tauchgang gleich. Einrichtungen für Kinder zum Spielen und Mittun ergänzen das Angebot auf der Schlossinsel, ebenso viele barrierefreie Infoelemente.
schlossORTH Nationalpark-Zentrum

2304 Orth/Donau

Tel. +43 2212/3555, e-mail: schlossorth@donauauen.at
www.donauauen.at
Das Nationalparkhaus wien-lobAU


Das Nationalparkhaus wien-lobAU wird vom Forst- und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien geführt. Es ist das Besucherzentrum für den Wiener Teil des Nationalpark Donau-Auen, die Lobau. Der großzügige Garten mit Abenteuerspielplatz und Picknickbänken bietet Groß und Klein viel Raum für Entspannung, Erholung, und Spiel. In multimedialen Ausstellungen wird die Lobau abwechslungsreich und spannend präsentiert. Jährlich sind zusätzlich Präsentationen mit wechselnden Themenschwerpunkten zu Gast. Nationalparkinformation und Exkursionsbuchung werden ebenso im Haus angeboten.

Nationalparkhaus wien-lobAU
1220 Wien, Dechantweg 8
Tel. +43 1/4000-49495, e-mail: nh@m49.magwien.gv.at
www.nph-lobau.wien.at
WEG DER DONAU-AUEN ZUM NATIONALPARK
Der Mensch beeinflusste und veränderte die Donau und ihre Auen im Laufe der Zeit durch verschiedene Eingriffe:

Donauregulierung: (Ende des 19. Jhdt.) - Begradigung und dauerhafte Festlegung eines Hauptstromes. Die Erhöhung der Fließgeschwindigkeit bewirkt: eine verstärkte Eintiefung der Donau und in Folge eine Grundwasserabsenkung, Unterbrechung der Verbindung von Fluss und Augewässern, Verlandung letzterer, Zerstörung natürlicher Ufersituationen durch Befestigung, rascheren Wasserabfluss, jedoch Verbesserung der Verhältnisse für die Schifffahrt.

Hochwasserschutzdamm: Schutz des Marchfeldes vor wiederkehrenden Hochwasser-Katastrophen. Abschneidung der Au vom Einfluss der Donau.

Donaukraftwerke: Störung des natürlichen Abflussregimes. Die Unterbrechung des Geschiebetransports beschleunigt die Eintiefung der Donau.

Intensive Forstwirtschaft: Umwandlung großer Flächen natürlichen Auwaldes in 

naturferne Forstbestände mit Kahlschlagsbewirtschaftung, Monokulturen und gleichem Bestandsalter. Einbringung und Förderung standortsuntypischer und nicht heimischer Baumarten. Anlage eines dichten Forstwegenetzes

Jagd: Ausrottung typischer Aubewohner (z.B. Biber, Fischotter, Seeadler). Schwankend überhöhte Schalenwildbestände.

Fischerei: Intensive Nutzung der Fischbestände durch gewerbsmäßig betriebene Fischerei

in historischer Zeit. Angelsport als Freizeitnutzung. Ausbringung nicht heimischer und gewässeruntypischer Fischarten durch intensiven Besatz.

Der massivste Eingriff drohte aber 1984 durch den geplanten Bau eines Donaukraftwerkes bei Hainburg. Dieser hätte unwiederbringlich:

· Hunderte Hektar Auwald zerstört, Ufer durch Dämme ersetzt, Inseln und Schotterbänke vernichtet

· die Donau gestaut und ihr die letzte freie Fließstrecke in einer Beckenlandschaft in ihrem Gebirgsflussabschnitt genommen

· die Auen von Hochwässern getrennt und ihnen dadurch die typische Dynamik genommen

· die natürliche Grundwasserdynamik gestört und so die Grundwasserqualität verringert

Der gewaltlose Widerstand Tausender Menschen gegen das Kraftwerksprojekt, die Besetzung der Hainburger (Stopfenreuther) Au im Winter 1984, hatte Erfolg:

Baustopp, „Weihnachtsfrieden“, Nachdenkpause

ab 1985 Entwicklung von Alternativen zur Staustufe Hainburg durch die Ökologiekommission (Erhaltung der freien Fließstrecke und Nationalpark oder neue Kraftwerksvarianten?)

1986 bis 1989 Erarbeitung wissenschaftlicher Grundlagen für einen künftigen Auen-Nationalpark durch die „Nationalparkplanung Donau-Auen“, gleichzeitig Diskussion neuer Kraftwerksvarianten auch auf höchster politischer Ebene

1989 Sicherung eines 411 Hektar großen Gebietes der Regelsbrunner Au durch die WWF-Aktion „Natur freikaufen“ für den Naturschutz

1990 Vertrag zwischen der Republik Österreich und den Ländern Niederösterreich und Wien zur Vorbereitung eines Nationalparks

1991 bis 1995 Nationalparkplanung durch die Betriebsgesellschaft Marchfeldkanal in zwei Phasen

Die wichtigsten Aussagen nach der langen Vorbereitungszeit waren: Die Donau-Auen in und ostwärts von Wien sind nationalparkwürdig. Ein Auen-Nationalpark ist jedoch unvereinbar mit einem Donaukraftwerk

Die politische Willensbildung führte schließlich zum Abschluss einer Vereinbarung (Staatsvertrag) zur Errichtung und Erhaltung eines Nationalparks Donau-Auen zwischen dem Bund und den Ländern Niederösterreich und Wien am 27.10.1996.
1997 erfolgte die internationale Anerkennung des 1996 geschaffenen Nationalparks Donau-Auen – ein Qualitätssiegel, das nur Gebieten von besonderer Schutzwürdigkeit verliehen wird.

2016, anlässlich seines 20jährigen Bestehens, wurde der Nationalpark Donau-Auen um neue Flächen bei Fischamend und Petronell-Carnuntum erweitert und hält aktuell bei rund 9.600 Hektar.
